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e ereeeeeeeerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrorrorrrr mDer Geländegewinn an der Somme
Geſamtbeute 17 Offiziere 1270 Mann

WTB Großes Hauptquartier 30 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An und ſüdlich der Straße VimyNeuville dauerten die
Kämpfe um den Beſitz der von uns genommenen Stellung
an Ein franzöſiſcher Angriff wurde abgeſchlagen Die ſüd
lich der Somme eroberte Stellung hat eine Ausdehnung von
3500 Meter und eine Tiefe von 1000 Meter Jm ganzen ſind

Zeppelinbom
WTB Paris 30 Januar Agence Havas Während

dichten Nebels erſchien Sonnabend abend gegen 11 Uhr ein
Zeppelin und warf über Paris mehrere Bomben ab denen
ziemlich viele Perſonen zum Opfer fielen An einem Punkte
wurden 15 Perſonen getötet an einem anderen ein Mann
und drei Frauen Ein Haus wurde zerſtört auch ſonſt viel
Naterialſchaden angerichtet Die Jagd der Flugzeuge auf
den Zeppelin blieb vergeblich Bis 1

dunkel

WTB Paris 30 Januar Ausführlichere Meldung
Ueber den in der Nacht zum Sonntag erfolgten Zep

f0 Gl In l

Uhr lag Paris völlig

Stadt völlig dunkel

dort 17 Off ziere 1270 Mann darunter einige Eng
länder in unſere Hand gefallen Die Franzoſen verſuchten
nur einen ſchwachen Gegenangriff der leicht abgewieſen
wurde

Jn der Champagne kam es zeitweiſe zu lebhaften
Artillerie kämpfen

Auf der übrigen Front wurde die Feuertätigkeit durch
unfichtiges Wetter beeinflußt

S n em i5 r uJ wer 55

pelinangriff auf Paris verbreitet die Agence
Havras folgendes Die Pariſer Polizei ergriff um 9 Uhr
45 Min abends alle im Fall von Zeppelinangriffen vorge
ſchriebenen Maßnahmen Jn einigen Minuten war die

Sche nwerfer leuchteten den Himmel
ab Feurwehrleute durcheilten die Hauptſtraßen und gaben
Hornſignale Ueberall auf den Boulevards bildeten ſich große
Anſammlungen von Neugierigen Die Menge bewahrte
völlige Ruhe und ſchien mehr intereſſiert als erregt Gegen
11 Uhr nachts hörte man mehrere Exploſionen die
von abgeworfenen Vomben herrührten An

en fordern die Entfernung

Gegen Abend eröffneten bei klarer Sicht die Franzoſen
lebhaftes Feuer gegen unſere Front öſtlich von Pont à
Mouſſon Das Vorgehen feindlicher Jnfantexieabteilunger
wurde vereitelt

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung

Oa e e t vo n 7
einem Punkte wurden 15 Perſonen getötet an einem an
deren ein Mann und drei Frauen Jn einigen anderen
Fällen verurſachten die Bomben Materialſchaden oder riefen
nur einfache Aushöhlungen hervor ohne Perſonen zu ver
letzen Dichter Nebel bedeckte die Stadt bis zu einer Höhe
von 700 bis 800 Meter ſchwächte die Wirkung der
Scheinwerfer und behinderte das Feuer der
Abwehrkanonen Mehrere Flugzeuge machten Jagd
auf den Zeppelin Um 1 Uhr 10 Min wurde die Beleuch
tung von Paris wieder hergeſtellt

der Ententetruppen

vom griechiſchen Boden

Die Mehrheitspartei für ein Zuſammengehen mit den Zentralmächten
e B Sofia 30 Januar

Balkanſka Poſta meldet aus Athen Die Abgeordneten
der Gunaris Partei die die Mehrheit der griechiſchen
Kammer bilden hielten eine Beratung unter dem Vorſitz
des Miniſters des Jnnern Gunaris über die Stellungnahme
Griechenlands ab Obwohl das Parlament augenblicklich

Der türkiſche Heeresbericht
1000 engliſche Kamele erbentet

W B Konſtantinopel 30 Januar
Das Hauptquartier teilt mit An der Jrak Front keine

wichtige Veränderung Jn der Umgegend von Felahie
nahmen die Muxjahide 1000 Kamele dem Feinde ab

An der Kaukaſus Front nahmen wir im Zentrum durch
einen überraſchenden Angriff die vom Feinde mit ſtarken
Kräften beſetzte Stellung zurück

An der Dardanellen Front warf geſtern ein feindliches
Panzerſchiff einige Granaten auf die Umgebung von Seddul
Bahr und zog ſich dann zurück

Die Bulgaren in Elbaſſon
c B Sofiag 29 Januar Die in Albanien vordringen

den bulgariſchen Truppen die längs des Skumbafluſſes zogen
hinauskommend Elbaſſan

Das Blatt Kambana erfährt ebenfalls daß die bulga
riſchen Truppen auf dem Gebiet zwiſchen Struga und El

Elbaſſan liegt etwa fünfzig Kilometer öſtlich der adrig
tiſchen Küſte Albaniens Bei Elbaſſan verzweigt ſich die
Straße die von der ſerbiſch albaniſchen Grenze von Struga
und Ochrida aus kommt nach Durazzo und nach Berat
Valona

Jn Montenegro herrſcht Ruhe
e B Lugano 20 Januar Der Korreſpondent der Jdea

nazionale meldet aus Durazzo Der Beſchluß den Wider
ſtand in Montenegro fortzuſetzen iſt nicht von der montene
Kiniſchen Regierung ſondern nur vom Prinzen Mirko und
m General Martinovic ohne Mitwirkung oder Zuſtim
ung der Regierung ausgegangen Er könne aus eigener
nſchauung mitteilen daß die meiſten angeſehenen Monte
egriner ſich bereits nach Jtalien eingeſchifft hatten als die
Achricht von der Fortſetzung des Krieges kam und daß
traufhin wohl die Anhänger Mirkos und des Generals

nicht tagt erklärten ſich die Abgeordneten für berechtigt den
Mehrheitswillen kundzutun und auf das Schickſal des Landes
Einfluß auszuüben Nach Feſtſtellung dieſer Tatſache er
klärte die Mehrheitspartei die Anſammlungen der eng
liſchen und franzöſiſchen Truppen auf griechiſchem Gebiet

Se

Martinovic nicht aber die der montenegriniſchen Regierung
die Schiffe wieder verließen

Dazu bemerkt die B Von einem Weiterkämpfen
der Montenegriner iſt in Wahrheit keine Rede Der Be
richt der öſterreichiſchen Heeresleitung ſtellt ausdrücklich feſt
daß im ganzen Lande Ruhe herrſcht

Jtalieniſche Truppenanſammlungen auf Khodos
e B Budapeſt 29 Januar Einer Bukareſter telegra

phiſchen Meldung zufolge ſchifften die Jtaliener auf der
Jnſel Rhodos zwei Diviſionen Jnfanterie aus Die Nachricht
iſt anderſeitig noch nicht beſtätigt

Santa Lucia nach wie vor in öſterreichiſchen
Händen

e B Wien 30 Januar Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet Jn dem übrigens ſchon berichtigten italie
niſchen Generalſtabsbericht vom 25 Januar ſpricht Cadorna
über die itglieniſchen Stellungen von Santa Lucia womit
der Anſchein erweckt werden ſoll als ſei dieſer Ort in italie
niſchen Händen Jn Wirklichkeit befindet ſich jedoch wie be
kannt nicht nur der Ort Santa Lucia ſondern auch der
Höhenrücken weſtlich von Santa Lucia feſt in unſerer Hand

Truppenzuſammenziehungen in Finnland
c B Kopenhagen 30 Januar Politiken meldet aus

Bergen Finnländer die ſich auf der Durchreiſe hier auf
halten erzählen daß die ruſſiſchen Behörden jetzt keine Er
laubnis mehr zum Verlaſſen Finnlands erteilen Gegen
wärtig finden große Truppenzuſammenziehungen auf der
Strecke Petersburg Helſingfors Wiborg ſtatt Auch Svea
borg iſt in ein ſtarkes Militärlager verwandelt wurden
Teilweiſe iſt dort der Belagerungszuſtand erklärt worden
Die Feſtung iſt mit ſchwerer Artillerie ausgerüſtetDie Truppenzuſammenziehungen ſind wohl as Antwort

auf die ſchwediſche Thronrede anzuſehen Sie werden aber
in Schweden kaum irgendwelchen Eindruck machen

dene Verfügungen der Regierung zur Entfernung der En
tentetruppen Die Regierung iſt ſo wurde weiter erklärt
berechtigt wenn Griechenlands Intereſſe es fordern ſollte
mit den Zentralmächten zuſammenzugehen Die Partei
wünſcht entſchieden die Regierung möge ihre Entſcheidung
dem Beſchluſſe der Partei gemäß treffen

rm

Deutſchland iſt in drei Jahren nicht zu beſiegen
c B Rotterdam 30 Januar Jn einer Rede ſagte der

engliſche General Hutton nach ſeiner Meinung ſeien drei
Jahre eine viel zu kurze Friſt um Deutſchland zu beſjegen
Viele ſeiner Kollegen ſeien derſelben Meinung Die Ver
luſte würden ſowohl zu Lande wie zur See erſchreckend hoch
ſein

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht
T Paris 30 Jan Nach dem amtlichen Bericht von

Sonnabend nachmittag nahmen wir im Artois durch einen
Gegenangriff einen Teil der geſtern durch die Deutſchen be
ſetzten Grabenſtücke wieder Feindliche Angriffe am Ufer
der Somme bei Friſe und ſüdlich davon ſcheiterten auf dem
ganzen ſüdlichen Teile und hatten nur am Somme Ufer
Erfolg Die erſten von uns gemachten Gegenangriffe haben
zur Wiedereinnahme einiger von den Deutſchen weg
genommener Schützengräben geführt Jn der Gegend von
Lihons hielten wir einen Angriff des Feindes auf Jm
Tale der Fecht rief das Feuer unſerer Artillerie in einem
Munitionsdepot öſtlich von Münſter einen Brand hervor
Es wurden zahlreiche Erploſionen gehört

Die Bewaffnung franzöſiſcher Handelsſchiffe gegen UBoote
e B Genf 29 Januar Petit Journal erfährt aus

amtlicher Quelle daß die Bewaffnung der franzöſiſchen Han
delsſchiffe die ausnahmslos beauftragt ſind nahende feind
liche UBoote unter allen Umſtänden zu beſchießen demnächſt
durch 75er Geſchütze ergänzt wird ſobald ſolche in genügender
Anzahl verfügbar werden

Die Letzten der ſerbiſchen Armee
e B Genf 29 Januar Der franzöſiſche PoſtdampferMelbourne landete laut einer Meldung d Se Dé

péche im Hafen von Marſeille 2000 kranke ſerbiſche Soldaten
aus Saloniki



Her Kriegsbrief eines deutſchen
Wolgakoloniſten

Eigenartige Einblicke ins ruſſiſche Kriegsleben gewährt
der Brief eines deutſchen Wolgakoloniſten den der von
Frhrn v Grotthuß herausgegebene Türmer Stuttgart
Greiner Pfeiffer im erſten Februarheft veröffentlicht
In zivilrechtlicher Hinſicht beſitzen dieſe Koloniſten keine
Anſprüche an das vor 150 Jahren vom ruſſiſchen Staate den
einzelnen Gemeinden überlaſſene Grundeigentum das

Seelenland So konnte hier das im Februar 1915 in Kraft
getretene Zwangsenteignungsgeſetz ganz anders angewendet
werden als gegen die Valten Aus dem Briefe erſehen wir
mit welcher Brutalität die ruſſiſche Regierung die Aus
rottung des Koloniſtentums deutſchen Urſprungs an der
Wolga betrieb und dem Golod dem großen Hunger preis
gab Fromme loyale Untertanen des Zaren ſind s deren
Väter einmal auf deutſchem Boden geboren und denen heute
nur das einzige Verbrechen zum Vorwurf gemacht werden
tann im Schoße Mütterchen Rußlands ihre Stammeseigen
art bewahrt zu haben mit ihrem Gott in der Väter Sprachezu reden deutſche Zeitungen zu leſen und keine Analphabeten

aufzuweiſen wo 73 vom Hundert der eigenen Raſſe in der
angeborenen ar und Faulheit die uranfänglichen
Künſte der cſchützen noch abgehen und eine rationelle
Bodenverbeſſerung nie zu erreichen ſein wird Es iſt eine
plumpe Fälſchung ganz offenkundiger Tatſachen daß der
Stillſtand der agrariſchen Entwicklung der einheimiſchen
Bevölkerung als Kulturnotwendigkeit dieſer Ausrottung
ausgegeben wird Wo der deutſche Anſiedler lebte ward er
zum Vorbild des einheimiſchen Bauern den er emporhob
Deutſche Ausdauer und Jntelligenz und germaniſche Ge
wiſſenhaftigkeit wird auch hier über die flawiſche Heimtücke
ſiegen und das ſiegreiche deutſche Volk wird ſeinen Stammes
brüdern im fernen Oſten rechtlich geſicherte Daſeinsmöglich
keiten ſchaffen welche Neid und Habſucht zu untergraben
trachten Bis dahin möge der Papſt als neutrale Macht
den aus den Wolgakolonien vertriebenen deutſchen Glaubens
genoſſen nach Kräften beiſtehen und durch ſeinen Einfluß
deren Leiden zu mildern ſuchen Doch nun zu dem Briefe
der aus Khiwa Ak Metſched 22 Auguſt 1915 datiert iſt

Nach den herrlichen eine aufbauende Zukunft ver
heißenden Tagen der 150jährigen Jubelfeier in Saratow
gab es für uns und mich beſonders eine arbeitsreiche
Zeit Galt es doch am 1 Juli unſer Marienthaler Wochen
blatt zum erſten Male erſcheinen zu laſſen Kollege Raum
land von Semjanowka und unſer hochw Herr Pfarrer halfen
wacker mit Die proteſtantiſchen Gemeinden der Wieſenſeite
gingen Hand in Hand mit uns und ſtolz auf unſer Erſtlings
Perſ verließen am feſtgeſetzten Tage 2500 Exemplare die
Preſſe
Der Traum war kurz Die vierte Nummer wurde be
ſchlagnahmt Laden und Druckerei verſiegelt Ohne jegliche
Begründung und ohne Schuldbewußtſein unſererſeits

Das Gouvernement hatte die Beſchlagnahme verfügt
und der Gouverneur konnte ſie auch wieder aufheben So
fort machten wir uns denn auf den beſchwerlichen Weg zur
Stadt Die Koloniſten ſprechen von Saratow nur von der
Stadt Noch nie hat Saratow ſo viele Menſchen in ſeinen

Mauern beherbergt wie an dieſem Tage Ueberall ein bunt
bewegtes Treiben und Gedränge alles wogte auf den

Straßen auf und ab Die Ausſpannungen waren menſchen
leer und ſämtliche Gaſthäuſer geſchloſſen die Monopolbuden
Branntweinverkaufsſtellen bewacht Es war mobil Von

allen Kolonien waren die Wehrpflichtigen zu Wagen und zu
Fuß mit den Dampfern ſtromauf und ab ſeit einer Woche
angekommen Hier ſtaute ſich alles Manche ſtanden ſchon
drei Tage und warteten auf einen Zug oder Dampfer und
baten uns in bewegten Worten für ſie Eßwaren einzukaufen
Ueberall eine gedrückte Stimmung Außer in dem Menno
nitenbethaus habe ich in der ganzen Stadt keinen Geſang
gehört Selbſt die Jüngſten machten ernſte Geſichter Un
geheuerliche Gerüchte ſchwirrten in der Luft Deutſche
hätten in St Petersburg den Zaren ermorden wollen als
Vergeltung für das Verbrechen in Sargjewo deshalb wäre
der Krieg erklärt Die Saratower Zeitung war ebenfalls
konfisziert ohne irgendwelche Nachrichten von der Außen
welt ſteigerten die fatalſten Gerüchte ſich zu ſchwärzeſtem
Peſſimismus von Stunde zu Stunde Rußland inußte Ge
nugtuung haben Ruſſiſche Soldaten hatten bereits die
Grenzen überſchritten und waren auf dem direkten Wege
nach Berlin Franzoſen hatten bei Aachen die Grenze über
ſchritten und gingen auf den Rhein zu Wenn ich heute dieſe
Gerüchte näher betrachte ſo bleibt beſonders der Eindruck
haften daß gerade das von den Franzoſen Geſagte den aller
beſten Beweis zu dem Vorhaben nämlich durch Belgien zu
marſchieren erbrachte den man ſpäter der deutſchen Heeres
verwaltung als Völkerechtsverletzung auslegte Jm Voll
gefühl des ſicheren Sieges der gewaltigen Koalition gegen
Deutſchland plauderte man ſchon vor Beginn der Feindſekig
keiten aus was in den Plänen der Feinde Deutſchlands lag
Daß die militäriſchen Operationen nicht ſo ſchnell vor ſich
gehen konnten daran dachte niemand Konnten die erſten
Schläge doch nicht ſchon vor acht Tagen dem Tag der Kon
fiskation unſerer deutſchen Zeitungen erfolgt ſein Alles
war kopflos und ich bewundere es heute noch daß bei allem
Wirrwarr die einzige vernünftige Verordnung des General
gourerneurs das Schnapsverbot überhaupt erlaſſen und
mit bei uns nie gekannter Gewiſſenhaftigkeit durch
geführt wurde Es war alles ganz anders wie früher Und
es klavpte alles weil man vorbereitet war Dieſen Ein
druck mußte man unwillkürlich haben

Als wir an unſerem zweiten Aufenthaltstage Petri
Kettenfeier aus der hl Meſſe kamen mußten wir die un
angenehme Entdeckung machen daß man alle Pferde aus
der Weinhäuſerſchen Ausſpannung requiriert hatte Denke
Dir unſere beiden Füchſe Wie wird s den armen Tieren
ergangen und in was für Hände mögen ſie gekommen ſein
400 Rubel futſch Futſch jawohl Zuerſt bin ich noch von
Pontius zu Pilatus gerannt habe auch ſchließlich einen Gut
ſchein auf 160 Rubel mit Mühe und Not erwirkt Gezahlt
ſind ſie mir nicht worden Jch ſoll angeben von welchem
Truppenteil die Tiere requiriert worden ſind und wo ſie ſich
befinden Zwei Juden Kornhändler denen ebenſo er
ging und die zum Gouvernement liefen hat man hinter
Schloß und Riegel geſetzt und weiß der Himmel wohin
abgeſchoben

Wir erſtanden für 25 Rubel einen alten Klepper der
wenigſtens unſeren Wagen nach Marienthal bringen ſollte
Unterwegs begann er zu ſtreiken ſetzte die Klompen auf für
immer ging ein

Aus Marienthal wurden über 1100 Wehrpflichtige ein
gezogen Das war das Bitterſte für uns Wie viele werden
wiederkommen Wo ſollen ſie uns jetzt ſuchen

Bis zum November waren wir vollſtändig von der
Außenwelt abgeſchnitten Es gab keine Zeitung keine Poſt

Und wenn der Phyſikus mal einige Nachrichten brachte ſo
waren es ſolche die nicht geglaubt wurden aber deſto mehr
aufregten Berlin war gefallen der Kaiſer ſpurlos ver
ſchwunden die Engländer hatten Hamburg eingenommender franzöſiſche Präſident feierte in Köln Siegesfeſte Jmmer

ſprach man von Deutſchland niemals von Oeſterreich Dazu
ſtimmten jedoch nie die Nachrichten von der Front die ab
und zu mal durchſickerten Jch habe trotz meiner guten geo
graphiſchen Kenntniſſe von Oſtdeutſchland auch nicht einen
einzigen dieſer Plätze finden können wo unſere Truppen an
gebliche Siege erfochten haben ſolltenAm 12 Kovenber mußte Marienthal mit ſeinen 7 Filial

emeinden 50 000 Pud Korn und 20 000 Pud Hafer abliefernDie Bezahlung ſchreiben wir immer noch mit Kreide in den

Rauchfang
Mitte Dezember ſah ich die erſten Verwundeten in

Saratow und wurde zuverſichtlicher Was ich dort hörte
hatte doch ein wenig Hand und Fuß Die Schilderung der
Kämpfe war die ſchwärzeſte Höllenmalerei Und das Elend
in den 3 Lazaretten Kollege Bernhäuſer und der hoffnungs
volle Prokuriſt Wenger ſollen gefallen ſein Näheres weiß
man nicht wie auch jede Nachforſchung zwecklos und
verboten iſt Jm Januar wurden noch über 200 Marien
thaler einbeordert ſie ſollen nach dem Kaukaſus gegangen
ſein Auch 18jährige beſonders kräftige Burſchen ſind ſchon
einberufen

Jn ganz Marienthal waren nur noch 27 Pferde und
etwas mehr als 100 Stück Rindvieh das Zwanzigfache wurde
requiriert Auf Gutſchein den der liebe Gott bezahlt
Hartes Geld außer den Kupfermünzen gibt es ſchon lange
nicht mehr Dann wurde die Seelenverteilung ſoll heißen
die Verteilung des Gemeindelandes nach der Seelenzahl die
alle fünf Jahre erfolgt D unterſagt Niemand konnte
Vorbereitungen treffen für die Ausſgat Man wird nur
Sommerfrüchte bauen können

Marienthal mußte fünf Holzſchuppen bauen wo Ge
fangene untergebracht werden ſollten Die Arbeit und die
Fuhren mußten unentgeltlich geliefert werden Das Bau
holz mußte über 400 Werſt herangefahren werden Unſeren
Schulzen hat man mit einem Rat eingeſperrt weil er ge
ſchrieben die Gemeinde könnte das Auferlegte nicht leiſten

Am 14 Mai kam die Einquartierung und mit ihr erſt
der wirkliche Krieg zu uns Wieſenſeitern Mehr als 9000
Frauen Kinder Greiſe und Krüppel wurden uns auf den
Hals geſchickt Die Suppen reichten nicht zur Hälfte aus
Jede Familie mußte noch 8 bis 12 Flüchtlinge aufnehmen
Meiſt waren es Polen 833 Landsleute waren darunter
Sie ſtammen aus Grojec Mſzezonow Kuzawſk und der Um
gegend von Warſchau etliche auch aus der Litauer Gegend
Die Kinder der Litauer ſind alle Reſervaliſten ſoll wohl
bedeuten ſind orthodox alſo Kinder lutheriſcher oder katho
liſcher Eltern die durch den Reſervalzwang ihre Kinder
orthodox erziehen mußten Ein ſolches Elend haſt du
ſicher noch nicht geſehen Es iſt unbeſchreiblich Die meiſten
waren halß dem Hunger verfallen krank halb nackt mit er
frorenen Füßen kamen ſie im patſchigen Schneewetter an
Viele Kinder ſollen unterwegs umgekommen ſein Sie
brachten den Hungertyphus mit unſer Gottesacker reichte
nach vier Wochen nicht mehr aus Mehr als 700 friſche
Gräber waren in einem Monat geſchaufelt worden Der
Phyſikus war immer bei uns hatte aber keine Medikamente
um wirklich helfen zu können Die Not wuchs dann von Tag
zu Tag weil es an Getreide mangelte Wir aßen morgens
Bratkartoffeln mittags das gleiche und zur Abwechſelung
Runkelrüben Das Pud Mehl ſtieg auf 6 Rubel Salz koſtete
28 Kopeken und das Fleiſch wurde auch dreimal ſo teuer
Dann griff der Gouverneur ein und jetzt kam das Schlimmſte

Eine Verordnung hob alle unſere verbrieften Rechte
die noch nicht der Ruſſifizierung anheimgefallen waren auf
Unſer Seelenland wurde wieder Stagatseigentum jedes Los
Anteilberechtigung am Gemeindeland aufgehoben und für

ungültig erklärt Sämtliche Flüchtlinge aus Polen wurden
Losleute Du weißt was das heißt Unſer Los ernährte
uns kaum und nun ſollten noch 9000 Flüchtlinge mit uns
teilen Unſer Bevölkerungszuwachs war ſchon vom Aelteſten
rat alle fünf Jahre abgeſchoben worden Nun ſollten wir
Fremde aufnehmen mit denen wir uns kaum verſtändigen
konnten Ein Bittgang der Aelteſten zum Gouverneur war
erfolglos Der Altmannbeiſitzer iſt gefangengeſetzt worden

Die ganzen Maßnahmen kommen einer Vernichtung der
Kolonie gleich Wer will mit dieſen Flüchtlingen zuſammen
hauſen Was unſere Väter mit Schweiß und Blut geſchaffen
das ſoll ich umſonſt einem hergelaufenen Pack ſelbſt
wenn es unglückliche Menſchen ſind gutwillig opfern Ver
kaufen was verkauft werden konnte viel war es nicht
mehr und dann weiter nach Südoſten 971 Familien ſind
weggezogen Viele nach Perowſk und Aulie Ata und Omſtk
An die 60 Familien aus Marienthal und Sarepta blieben
in Taſchkent zurück wir mit über 500 ſind hier in Khiwa und
zwei Meilen von hier in Ak Metſched gelandet Bis dahin
geht es uns gut Auf die beſchwerliche Reiſe über 1600
Werſt zu Fuß ſind 18 Perſonen geſtorben andere krank
unterwegs zurückgeblieben Hier dürfen wir nicht weiter
Wir werden bewacht und müſſen dafür monatlich 2 Rubel
Bewachungsſteuer hezahlen das Wickelkind und das noch
ungeborene im Mutterleibe werden bereits ſteuerzahlende
Perſonen Doch iſt ſonſt für uns nichts zu fürchten Der
Khan von Khiwa iſt ziemlich unumſchränkter Herr ſeines
Gebiets Ein Vorrat an Bleiſtiften und Papier für ſeinen
Baſar den wir ihm zum Geſchenk machten hat ihn ganz für
uns geſtimmt Pater Bonaventura iſt ein Vertrauter von
ihm Uebrigens koſtet das Papier hier ſchon in normalen
Zeiten mehr als 2 Rubel die Fünfbogenlage jetzt iſt es un
erſchwinglich Mit dem Bleiſſtift iſt es ebenſo und Metall
und Hornknöpfe ſind begehrte und kaum bezahlbare Artikel
Für die Dauer wird unſer Bleiben hier nicht ſein Jn nor
malen Zeiten würden unſere Gaſtgeber alles ſtrenggläubige
Mennoniten nicht mit uns leben wollen So denken jedoch
nicht alle Marienthaler Wie viele ſpäter der Rückwande
rung ſich anſchließen werden läßt heute ſich noch nicht voraus
ſehen Durch uns alle geht ein Sehnſuchtszug zu der Heimat
unſerer Väter Wären wir vor einigen Jahren doch gefolgt
und hätten die uns gebotene Hand des Rückwanderervereins
ergriffen wir ſtänden nicht ſo gottverlaſſen da

Jm Hafen von WladiwoſtokK
Der Korreſpondent des Aſſociated Preß telegraphiert

aus Wladiwoſtok an amerikaniſche Zeitungen Die Docks
von Wladiwoſtok ſind mit Kriegsmaterial überladen und
die Bahn iſt völlig außerſtande den Transport derſelben
aufrecht zu erhalten Nun ſchaut man von hier aus ängſt
lich nach dem Panamakanal ob dort nicht bald die Land
rutſchungen aufhören und die Durchfahrt der Schiffe ge
ſtatten werden die das ſo notwendige Eiſenbahnmaterial
wie Schienen Lokomotiven und Eiſenbahnwagen nach Wla

diwoſtok bringen ſollen Das Eintreffen dieſer Transporte
von Eiſenbahn materialien wäre die einzige Möglichkeit
um die fehlenden Kriegsmaterialien über eine Strecke von
6000 Meilen hin an die Front zu ſchaffen Aber bis zum
heutigen Tage iſt kein einziges Schiff mit Lokomotiven
Schienen oder Güterwagen in Wladiwoſtok eingetroffen
Die ruſſiſche Regierung hat in Amerika 400 Lokomotiven
und 20 000 Eiſenbahn Güterwagen beſtellt Dieſe ſind fertig
und auch verſchifft worden Als der große Bergſturz den
Panamgakanal teilweiſe verſchüttete und er hierdurch un
paſſierbar wurde ſaßen eine Anzahl von dieſen Schiffen mit
den ſo ſehnſüchtig erwarteten Lokomotiven im Kanal faſt
Jetzt hat man eine Anzahl von Schiffen durch den Suez
kanal geſandt aber die Reiſe dauert bedeutend länger wie
durch den Panamakanal

Wladiwoſtok iſt noch nicht durch Eis geſperrt und die
Eisbrecher können den Hafen noch offen halten Aber die
Bahn iſt noch immer eine eingleiſige weil eben das ſo not
wendige Eiſenbahnmaterial noch nicht eingetroffen iſt Vor
dem Kriege genügte ja dieſe eingleiſige Bahn weil Wladi
woſtok nur ein Exporthafen war Aber jetzt wo Archangel
und Wladiwoſtok die einzigen Häfen ſind über die Rußland
noch zum Verkehr mit der Außenwelt verfügt und wo die
hohen Frachtſätze über Sibirien kein Hindernis mehr be
deunten macht ſich doch der Mangel eines zweiten Geleiſes
außerordentlich unangenehm bemerkbar Man hat alles
mögliche verſucht um die von allen Seiten heranſtrömenden
Waren unterzubringen So hat man die Speicher ver
größert eine Anzahl neuer Piers gebaut proviſoriſche Ge
leiſe gelegt aber man war doch nicht imſtande dieſe unge
heure Arbeit zu bewältigen beſonders wo die Hauptarbeit
noch bevorſteht Vis jetzt waren nämlich die großen Ge
ſchütze die einzigen großen Gegenſtände die bisher in Wladi
woſtol gelandet wurden Nun ſollen aber die Lokomotiven
und Ciſenbahnwagen ſobald die Schiffe eingetroffen ſind an
Land gebracht werden und dazu ſind neue Docks und die Er
richtung großer Kräne nörig die bis jetzt noch nicht vor
handen waren Nun wird ein großer Teil des Hafens für
Zwecke der Armee und der Marine gebraucht und daher
können höchſtens zehn bis zwolf Schiffe gleichzeitig ausladen
und auch das nur indem die Ware vielfach ausgebootet
wird Die Trockendocks ſind von der Marine mit Beſchlag
belegt Beinahe jeder Fußbreit Platz am Hafen liegt hoch
bepackt mit allen möglichen Kriegsmateriglien Trotzdem
man proviſoriſche Anlagen errichtet hat ſind alle Speicher
überfüllt Obwohl alle drei Stunden ein Zug mit Kriegs
material abgeht werden die großen Speicher nicht leer und
vor ihnen wartet noch immer eine endloſe Kette von Schiffen
auf den Anlegeplatz um ihre Waren zu entladen Tauſende
von Chineſen und Koreanern verkaden hier Kupfer und
Blei in die Eiſenbahnwagen

Jch ſah hier Automobile aus Detroit Panzerautomo
bile aus Jllionis Armeeautomobile aus den verſchiedenſten
amerikaniſchen Fabriken ferner Konſerven aus Amerika
in hohen Haufen Seite an Seite mit Bergen amerikaniſcher
Baumwolle Und alle dieſe Waren warten nur auf die Ge
legenheit abtransportiert zu werden Die abfahrenden
Züge enthalten eine eigenartig gemiſchte Fracht Man
ſieht da auf den offenen Güterwagen Geſchütze Schienen
Stahl für Brücken Holz Kohle uſw

Jm Amur Hafen iſt trotz aller Verbeſſerungen die man
dort gemacht hat noch immer hoher Seegang aber trotzdem
iſt es nicht ausgeſchloſſen daß man eine Anzahl der er
warteten Schiffe dort ausladen wird Eine Firma a
Cleveland baut hier 35 große Kräne Nun befürchtet man
daß die erwarteten 60 Schiffe faſt gleichzeitig in Wladi
woſtok eintreffen werden und daß infolgedeſſen dort eine
große Stockung des geſamten Hafen und Eiſenbahnverkehrs
eintreten wird Japan ſchickt Rußland große Quanten Blei
und Kupfer ſowie Schrapnells Gewehre und Geſchütze die
man alle jetzt in Wladiwoſtok erwartete Alle Hotels ſind
hier mit japaniſchen und amerikaniſchen Geſchäftsleuten
überfüllt die an den Lieferungen intereſſiert ſind Alle
aus Japan anlangenden Schiffe kommen überladen an

n

Ehrentafel deutſcher Helden
Zerſtörung eines engliſchen Erdwerkes

Ungefähr 50 Meter vor der Front lag ein feindliches Erd
werk meiſterhaft eingebaut unmerklich hoben ſich die Umriſſe
rom Ackerboden ab Ganz vorſichtig und nur auf ganz kurze Zeit
durften wir uns über unſerem Grabenrande ſehen laſſen oder die
Klappe unſeres Schießſchlitzes öffnen denn mit geradezu fabel
hafter Sicherheit bedienten die Gegner ihre mit Zielfernrohr
ausgerüſteten Büchſen Jedoch gar bald ſollte ihnen das Hand
werk gelegt werden

Das Werk ſollte unterminiert und in die Luft geſprengt wer
den Zwei Tage ſchon arbeiteten wir daran und kamen infolge
der ſchwierigen Boden und Waſſerverhältniſſe nur langſam vor
wärts Auf den Aufruf des Kompagnieführers mit ihm das Erd
werk zu ſprengen meldeten ſich freiwillig der Unteroffizier d L
Fritzſch ein alter Afrikakrieger aus Wilkau Amtsh Zwickau
in Sachſen Pionier Müller aus Fiſchendorf Schwarzburg
Rudolſtadt und Pionier Sauer aus Bad Bibra in Thür ſämt
lich von der 2 Feldkompagnie Pion Batl 22 Mit Handgranaten
und Drahtſchere ausgerüſtet krochen die vier gegen mitternacht
langſam vor Zentimeter um Zentimeter Faſt eine Stunde
dauerte es bis ſie auf 10 Meter vom Werk auf ein Drahthinder
m P Frn Drahtſcheren frei und vorſichtig fingen ſie an zu
ſchneiden

Faſt waren ſie fertig da beginnt es auf einmal zu klingeln
Die Gegner hatten in ihrem Hindernis ein Läutewerk ein
gebaut Jm Nu begann ein furchtbares Schießen
Die vier ſprangen raſch in eine kleine Bodenſenkung volle
Deckung nehmend Nach einer halben Stunde wurde es ruhiger
da ſchoben die Feinde auf jeder Seite des Werkes drei Mann als
Sicherung vor Ganz langſam krochen die vier in den eigenen
Hraben zurück um auf günſtigere Gelegenheit zu warten

Der Morgen graute Die erſten Strahlen der November
ſonne brachen durch die Wolken Es wurde 7 Uhr da wurde es
auch drüben im Werke immer ſtiller und ſtiller Allem Anſchein
nach nahmen ſie ihren Morgenkaffee ein Da hielt der
Kompagnieführer den geeigneten Augenblick für gekommen Die
vier Tapferen ſtürzten por über die letzten Drähte des Hinder
niſſes hinweg zündeten die Handgranaten warfen ſie durch die
feindlichen Schießſchlitze und ſprargen zurück in jene kleine Mulde
vor dem Werke Einige Sekunden danach entſtand eine furcht
bare Detonation Balkenſplitter Bretterſtücke und Erdklumpen
wirbelten durch die Luft Gleich danach beſetzten die vier und
zwei Gruppen Jnfanterie das vollkommen zertrümmerte Werk
und richteten es zur Verteidigung ein

Unteroffizier Fritzſch erhielt das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe die
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